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Angefügt se1l och eıne Ehrenrettung tür den Bodenseeweın des 18 Jahrhunderts, den der Erzschalk
Pater Sebastian Saıler durch den Erzengel Michael den sauersten auf der Welt NeCNNCN laßt Der Leutkircher
Ptarrherr Conrad Ignaz Purtscher hatte VonNn Hagnau, lange Jahre als Pfarrer gewirkt hatte, bei
seınem Aufzug in Leutkirch (1 757) och einıge Fäßchen Zehntwein mitgebracht und e den ach dem
sonntäglichen Gottesdienst in der Gesindestube des Pfarrhots ausschenken ZUr Rekreation tür seine
Ptarrkınder der Umgebung, die teilweiıse einen sehr weıten Kırchweg hatten. uch konnte für Kranke
und Wöchnerinnen Weın 1m Pfarrhot geholt werden. Dıeser Weın kam beı den Leuten gut d} dafß die
Schankwirte iın Leutkiırch bei Bürgermeıster und Rat protestierten und als Folge davon Wächter bei der
Kıirche postiert wurden, die den Leuten den 1Im Pfarrhoft gekauften Weın mıt Gewalt wegnahmen (und
die Krüge zerschlagen durften!) Wäre der Hagnauer des Ptarrherrn BCWCESCNH, wıe der Saılersche
Erzengel Miıchael Sagtl, hätte nıcht diesen Absatz gefunden und ware nıcht Ursache eiınes kleines
Weinkriegs in Leutkirch geworden. Artur Angst

Kunstgeschichte Architektur Musık

WOLFGANG BRAUNFELS: Dıie Kunst iIm Heılıgen Römischen Reich Deutscher Natıon. Bd Dıie geistlichen
Fürstentumer. Unter Miıtarbeıt VO  - FEckart Bergmann München: Beck 1980 451 mıt
380 Abb. Ln

Reichsstädte, Grafschaften, Reichsklöster. Unter Miıtarbeıit VON Eckart Bergmann München:
Beck 1981 478 mıiıt 3/4 Abb Ln Pro Bd 118,— (Subskriptionspreıs 98,—)

Band des auf acht Bände angelegten Werkes Von Brauntels ehandelt die Kunstgeschichte der rel
geistlichen Kurfürstentümer Maınz, Trier und Köln, azu des Erzstitts Salzburg SOWIe der 16 Hochstifte,
die 1802 nnerhalb der Reichsgrenzen als politische Einheiten bestanden haben Band bringt eıne Auswahl
der Reichsstädte (20), der Graftfschaften 1) und der Reichsklöster (20) Beide Bände ZUSamnmen bieten also
in bısher nıcht vorliegender Vollständigkeit die Kunstgeschichte jener in der euzeıt allein och 1m Reich
begegnenden politischen Einheiten, die zugleich geistlıche Institutionen der doch deren Zentren

Fuür den Bereich des Bıstums Rottenburg 1st der Band überhaupt der wichtigste. Zwar wırd aAaus Band
wiederholt, blieb »diesem befähigten und gewerbefleißigen Volk in seiınem zentralen Staat der olg 1m
Bereich der bıldenden Künste an  « ( 157) ber das steht in eınem Zusammenhang, ın dem Ulm,
Esslıngen, Rottweıl, Schwäbisch Gmünd, Schwäbisch Ochsenhausen, Obermarchtal, Schussenried,
Weıngarten, Ellwangen, Buchau, Neresheim und Wıblingen Je eigene Darstellungen gewidmet sınd, da{ß
wohl weniıger dem Volk als eıner bestimmten »Moral« des Herzogtums Württemberg jenes Versagen
zuzuschreıiben 1St.

Spätestens mi1ıt diesen beiden Bänden erweıst sıch Brauntels’ großes erk als geradezu notwendiıg. Es 1st
1€es nıcht 1n erster Linıe seiınes immensen Stoftreichtums willen, obgleıc: dessen Beherrschung
StaunNeNSWEIt 1St. Notwendig 1st Vor allem aAus methodischen Gründen: Kunst 1st Zeugnis Vo  3

Geschichte, hne adurch eiınem belıebigen Geschichtszeugnis eingeebnet werden: vielmehr 1st s1e eın
olches Zeugnıis gerade aufgrund ihrer besonderen Qualität als Kunst. Umgekehrt beleuchtet dıe
Geschichte dıe Kunst, insotern s1e ıhre wirtschaftliıchen, gesellschaftlichen und polıtischen Zusammenhän-
SC und Bedingtheiten autdeckt. Schon das Gleichgewicht dieser Gesichtspunkte 1st bedeutsam. Noch mehr
ist Braunfels’ Verständnıis der »Räume«‚ die weder abstrakt landschatftlıch och Von heutigen politischen
Einheiten her gesehen sınd, sondern in ıhrer historischen Gestalt mıt deren Veränderungen.

Aus dieser geschichtlichen Sıcht autf reale historische Ganzheiten ergeben sıch eıne Fülle truchtbarer
Entdeckungen und Einsichten. Eınıige der wichtigsten: Dıie geographische Lage, ber uch dıe
Zugehörigkeit eiınem bestimmten Territoriıum, und da wıederum die Gewichtung gegenüber dem
Zentrum, sınd kunstgeschichtlich wirksame Faktoren, wıe die unheilvolle Geschichte VO  3 Maınz, aber
uch dıe Sonderentwicklung Erturts zeıgen. Das Verhältnis Mainz-Erturt 1st übrıgens eın Beispiel
tür zahlreıche, uns heute fast entschwundene Zusammenhänge, dıe Brauntels siıchtbar macht. Entschei-
dungen VO:  3 Persönlichkeiten für bestimmte ÖOrte und Programme bleiben ott für Jahrhunderte bedeutsam.
Insbesondere wırd die der Regenten als Auftraggeber, der Zusammenhang der Kunst mıiıt konkreten
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historischen polıtischen Programmen vielfach sichtbar:; Beispiele sınd Bamberg, Eichstätt der die kleinen
Gratschaften. Dennoch g1bt uch Künstler WwIıe Konrad von doest, welche dıe beschreibbaren polıtischenZusammenhänge eigentümlıch überragen scheinen. Immer wieder sınd historische Angaben ber
Volkszahl, Landgröße, Wırtschaftskraft, aber uch genealogische Zusammenhänge (die Domkapitel!)gleichsam » Verankerungen« der Kunst im Alltäglichen-Anschaulichen. Es begegnen aum überschät-
zende kunstsoziologische Einsichten, SO der Zusammenhang VO:  3 politischem und künstlerischem Nıeder-
5aNg, der dıe Feststellung, dafß kreatıive Werkstätten Miıt Exportkapazität sıch ausschließlich in err-
schaftsfreien taädten ınden, während dıe Residenzen ımportieren. Vielleicht spannendsten Ist C5S,
WenNnn Braunfels hand ter Pläne, Ausstattungsprogramme USW. jene Kunst einbezieht, die untergegan-
SCH 1st und damit der üblıchen kunstgeschichtlichen Betrachtungsweise entgeht; Beispiele: das alte
Paderborn der das Aschaffenburg der Renaıissance. Nıcht NUur wırd das mehr »zufällig« erhaltene Objekt
Aus dem Zusammenhang des untergegangenen Ensembles klarer. Es entsteht VOT dem fassungslosen Augeıne Geschichte der Zerstörung VO  } Kunst durch den Menschen, ıne Art Gegen-Kunstgeschichte VO  3 die
Vorstellung sprengenden Ausmaßen, die ach eıner anthropologischen Deutung VO:  3 Kreatıvıtät und
Zerstörungswille ruft. Dıie stilgeschichtliche Betrachtungsweise überschreiten, ührt immer wıeder
bisher aum Gesehenem: Der überschaubare Klosterstaat War noch Spätbarock in der Lage, sıch als
lebendige Einheit glaubhaft auszudrücken (»Ottobeuren als Höhepunkt«). Dagegen haben gleichzeitigeBauten 7=. B 1mM Fürstentum Münster (Clemenswerth, uch das Schlofß in Münster) den Blick autf dıe
wirklichen polıtıschen Verhältnisse her verstellt als symbolisiert.

Dreı kritische Bemerkungen VO  3 ganz unterschiedlichem Gewicht: Ich meıne, dafß das Bıld der
Kunst, das Brauntels erstehen aßt, insgesamt doch arıstokratisch, der besser olıgarchisch ist. Das lıegtsicher uch der Notwendigkeit einer Auswahl Es liegt zweıtens daran, daß ın den meısten Abschnitten
die Anfänge und dıe Schlußphase VO:  3 1802 überproportioniert, Ja geradezu Leıittäden der Darstellung sınd
Es könnte drittens uS der Sıtuation der Erhaltung verständlıchen Übergewicht der Architektur als
Kunstgattung lıegen. Das Verhältnis VOo  3 Autor und wıssenschaftliıchen Miıtarbeıitern wünschte iıch mır
klarer ersichtlich Eın solches erk kann nıcht tehlerfrei erstellt werden. Dıie meısten Irrtümer SIN! 1Im
Zusammenhang leicht durchschauen: Natürlich konnte Schlaun 1825 nıcht mehr die Bauleitung ın
Nordkirchen übernehmen (IL, 337/; vgl uch dıe Datierung des Plans von Münster 327) Irritierender Ist
schon, Wenn die arte des Kurfürstentums Maınz (IL, 24)) die Bezeichnungen »Oberes Erzstift« und
»Unteres Erzstift« umgekehrt wıe der ext gebraucht. Und obgleich der Rezensent der FEdition
der Pläne Von Ottobeuren, deren Verzögerung mıt Recht edauert wird, eınen Beıtrag erstellt hat, heißt der
herausgebende Tübinger Ordinarius für Kunstgeschichte nıcht Adolf, sondern Klaus Schwager (ILL, 460)

Adolf Smitmans

PETER HAWEL: Klöster. Wıe s1e wurden, wıe sıe aussahen und WwIıe in iıhnen eDte (Knaur-TaschenbuchMünchen-Zürich: Knaur 1982 1972 73 Abb Kart 12,80
Das Reihensignet »Reısen ın Europa« auf dem Umschlag verrat in aller Kürze dıe Absıcht des Buchs Der
schwunghafte Touriısmus unserer eıt führt viele Menschen in säkularısierte der besiedelte klösterliche
Bauten und Anlagen unterschiedlichen Charakters. Als bloße Sehenswürdigkeit und auf die Schnelle
»gemacht«, erschließen sıie sıch ın ıhrer Monumentalıtät der auch Schlichtheit dem Besucher nıcht als das,
W as S1e sınd: steıngewordene Zeugen geschichtlich wirksamer, wenngleıch wechselnder, Ja konkurrierender
Auffassungen und Ausprägungen eınes bestimmt geregelten Lebens in der Nachfolge Christi. Man sıeht
NUL, Was eiß Das Buch möchte durch kompakte Information Verständnishilten bieten. Es
beginnt mıiıt eıner theologisch-historischen Deutung der Nachfolgeforderungen Jesu, dem Abriß einıgeriıhrer trühchristlichen Realisierungsformen (ägyptisch-syrisches und augustinisches Mönchtum), und
unternımmt dann, ın eiınem »kurzen Gang durch dıe Geschichte des christliıchen Abendlandes ıhre
Wandlung und Entwicklung hand der geschichtlichen Ausformung, der Architektur, der Liturgie, der
Ordensregeln und der Theologie« (S 8) verfolgen und deuten.

Vorgestellt werden alle bedeutenderen Ordenstypen der Westkirche und ıhre Zweıge In hıistorischer
Aufeinanderfolge, und ‚.War ach ıhrem spezifischen Proftil innerhalb der relıgıösen Ideengeschichte, iıhrer
Verfassung und Lebensordnungen, ıhrer tatsächlichen Stellung in der (Reichs-)Kirchengeschichte und
summarısch iıhrer vielschichtigen ınneren und zußeren Entwicklung alles Korrespondenz mıiıt


